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llerlet Rriegslaufte im Schentenbergertal
unter dem bernifchen Regiment.

Als im Jahre 1720 die bernifde Regierung die Srage
ermog, ob fie das baufdllig gewordene Schlof Sdyenfenberg
wieder herftellen oder lieber das Shlofp Wildenjtein anfaufen
und jum Amtsfis beftimmen folle, hat der damalige Umt-
mann auf Sdyenfenberg ein Butadhyten abgefafit, in dem er
eniergifd) gegen odte Ubjidht auftrat, das zerfallende Schlofs
nodyeinmal aufjubauen. Ulan hatte in diefer Abficdht geltend
gemadyt, Schenkfenberg fei als Brenz= und Berg{dhlo widytig
fiir die Landesverteidigung. Dagegen wendete er ein, daf das
Sdylofs ,nicht wahridhaft und flanquiert” fei, nur eine fleine Be-
fasung aufuehmen Ednne und fidh wegen Waffermangels nad)
einem Tage Belagerung fdyon ergeben miite. Sudem liege
es an einem foldjen ,Ab-Mrt”, daf es cinen feindlidhen Ein-
fall nicht hindern Fdnme, ja vom SFeinde gar nid)yt beadytet
werden wiirde.

Jn diefen Morten, befonders in der lestern Bemerfung
ift der @Brund genannt, warum das Sdyenfenbergertal von
jeher andern @egenden gegeniiber den Dorjug genoff, nicht
sum  Kriegs{hauplas ermdhlt zu werden. Eine Ausnahme
von diefer Regel madhen blof die Ervoberung des Schloffes
Schenfenberg im Jabre 1460 durdh die Berner und die Bauern-
aufftdnde Oder Reformationszeit, Ereigniffe, von denen in
diefen Blattern {dhon die Rede gewefen ift, wie aud)y von der
Einquartierung franzdfifdher Truppen, die unfre Gegend in
dent. Jahren 1798 bis 1799 3u erdulden hatte.

Eine Reihe von Brenzbefesungen, aus alten Heiten, von
denen wir nod) Kunde haben, beweifen immerhin, daf den
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Pdffen des Schenfenbergeramts von jeher eine gewiffe ftra-
tegifdhe Bedeutung jugemejfen wurde. Ebenfo befiben wir
nody interefjante Seugnifje dafiir, daf hin und wieder, wenn
das Dglfermeer bewegt wurde, eine leidhte Welle aud) in
unfer abgelegenes Tal bhineinfpiilte und dort dies oder jenes
suriicflies, wie Kranfheiten, Streitigheiten oder etwa etnen im
Hriege verfommenen Utenfdhen. Dou foldyen Lladywirfungen
der Hriege, die Europa oder dody die Sdhweiy durdytobten,
in unferm @ale foll tm Folgenden c¢iniges mitgeteilt werden,
das in der Bauptjadhe dem Deltheimer Pfarrard)iv entnom-
men ift.

Suvor feten einige 2Titteilungen 1iber @renzbefesungen
im Sdyenfenbergertale wdhrend der Bernmer HFett aus alten
Chronifen sufammengeftellt, befonders aus einer 1881 erfdyie-
nenen Aarvauer Chronif, i der verfdyicdene alte UrFunden
pereinigt find.

1499 verorduete Bern wegen des Scymwabenfrieges feinen
Digten und den ihm Defreundeten Udligen 3u mobilifieren
und die Pdffe 3u bewadyen, fo aud) dem Dogt auf Sdyen-
Fenberg Benedift von Wyngarten. 2Um 14. Sebruar riidten
ins Amt Schenfenberg hundert Geharnifdhte mit Sdhwert und
UTordbeil ein, am [ 1. UTdr; wiederum dreifig Ulann. Diele
Sdyvectensgeriichte gingen um; Odeshalb wurde in der gangen
Begend Sturm geldutet und die Bewohner des Schingnadyer-
tales refteten ihre Haustiere und ihre befte Habe nady Brugg
und Aarau. Grund dazu gab allerdings unter anderm ein
Brief, der an den Dogt auf Schenfenberg von IDaldshut
Fam und in dem es hie, cr folle fidhy bereit halten, ,fie
wollent mit ihm 3e Ubent effen”. Ebenfo ein Nberfall am
sweiten UTdr;, bei demt Dilligen gepliindert und verbrannt
wurde. &in 3weiter Nberfall in der Lladht des 3. Juni, bei
dem von Laufenburgern jwet Sdeunen vor Brugg ange-
jiindet wurden, veranlafite einen Raubzug der eidgendsffijcdyen
Truppen iiber den Bszberg, bet dem die Eroberung Laufen-
burgs nahezu gegliicft ware.
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Am 6. Utdr; 1587 wurden durd) eine heimlide Bera-
tung 3wifchen jwei Berner Rdten, den Landvdgten und den
Sunfern tm Berner Aargau ju Aarau Dorfehrungen fiir den
Kriegsfall befdhloffen. Dabet wurden neun Hodypwadhten vor-
gefehen, worunter je eine auf der Bislifluh), dem Homberg
bet Sdhenfenberg und der Staffelegg. Ste follten mit ,Hols,
Hraut und Lot” verfehen und ftdndig von Wadytpojten befetst
fetn, dte bet einem feindlidhen Einfall durd) Feuer und drei
UTusketenfdhiiffe Warnungsfignale geben follten. Ins Schlof
Schentenberg jollten 3wansig Ltann gelegt werden. Im dreipig-
jdhrigen Hriege befamen diefe Wadhtpoften 3u tun; aud) ver-
anlafite er mehrere Grenzbefeungen.

1633 wurden anldglid)y der Belagerung Rheinfeldens
dburd) den XRheingrafen jehn Sdahnlein Kriegsvolf an die
Nbergdnge im Schenfenberger Amt gefdhidt, wo jie fidy ein
ganges dahr aufhielten. Die Sdyweizer nannten diefen Feld-
jug den Babermusfrieg, weil die mildygewohnten Tdnner
fidy weigerten im Quartier Habermus ju effen.

Am 8. Sebruar 1638, cinen Tag nady der BGefangen-
nahme des Benerals von Erlad) in Rheinfelden wurden die
Wadhtfeuer angesiindet und die Lenzburger ins Schenfenber-
geramt aufgeboten. Uudy in Aarau erwartete man laridy-
ordre. Am 19. §ebruar verbreitete ein gewijfer Oberli von
Thalheim das Beriicht, das ganze Sridtal fei voll Kroaten
unter Johann von IDerths Befehl, weldjer das belagerte
Rheinfelden entfeen wollte. Der Candvogt Tillier auf Sdyen-
Fenberg glaubte dies und lieg auf der Bislifluh das Wadht-
feuer ansiinden und die verabredeten Odvet Sdhiiffe tun, was
die Begend wdhrend der Lladht in grofe Aufregung verfeste.

Llod) 3wet Brenzbefeungen werden 1674 und 1678 er=
wdbnt. Am 9. Ulai 1674 30g der 2Aarauer Ausjug nady
Densbiiven unter Hauptmann Jafob Tanner. Der Obervogt
auf Sdhenfenberg gab jedem Soldaten eine halbe UTaf Wein
und fie wurden dem Berge nady hinab verteilt. Den AUnlaf
bot wohl die Eroberung der SFrandye-LComté durd) dte



Sranzofen. Die Belagerung Rheinfeldens durd) diefelben 1671
fiibrte ebenfalls su einer vierjehntdgigen BGrenzbefesung. End-
lidy fand eine foldye audhy 1702 ftatt, wie wir unten noch
fehen werden.

dum Dergleich alter und neuer Kriegsjeiten.
Miobilifation 1870/71.

Wenden wir uns nun den WDirfungen 3u, die {dyweizeri-
fdhe und ecuropdifdhe Kriege wdhrend Oder Berner Jeit auf
unfer DolEsleben hatten und teilen wir einiges dariiber aus
alten Originalurfunden mit, wobet hin und wieder der un-
nadyahmlidhe urfpriingliche Wortlaut der Quellen jur Bele-
buna der Darftellung ju uns fpredhen foll.

Wenn man das Deltheimer Chorgeriditsprotofoll aus dem
erften Drittel des [7. Jabrhunderts lieft, it man erftaunt ju
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fehen, was fiir ein aufrithrerifdyer, Friegsluftiger Geijt damals
in der Bevdlferung herrfdhte. Der Beift der FHeit des dreifig-
jabrigen HKrieges erfldrt diefe Erfdheinung nur tetlweife. Am
beften verftehen wir fie als cinen Dorboten des groen Bauern-
aufftandes vom Jahre 1653. Dem damaligen Deltheimer
Piarrer BHans Rudolf Hauffmann hat die Unbotmdfigheit
feiner Bemeindeglicder mandyen Stoffeufzer entlockt.

Den Hauptgegenftand der Streitigfeiten bot wohl die Srage,
ob der Piarrer audy Friegsfteuerpflichtig fei. IDie wir oben
fahen, verurfachte der dreifigjdbhrige Krieg mehreve Brens-
befesungen. AUn die Koften foldper ,Ausziige” mufiten die
Grundbefiser in den Gemeinden das fogenannte Reisgeld
sufammenlegen. So jablte die Gemeinde UTsrifen im Jahre
1619 an XReisgeld 19 KNronen. Im Jahre 1624 gelangte
die BGemeinde Deltheim audy an Pfarrer Hauffmann und
forderte pon thm vier KHromen an die KHoften Odreter Aussiige,
da er fiinf Judharten eigenes Land befap. Hauffmann weigerte
jich. @ erflavte, fein eingiger Pfarrer jahle diefes @Beld,
audy nidht von feinen eigenen @Biitern, ebenfowenig tdten dies
viele Candbefizer in Sofingen, Aarau, Brugg, Tenzburg und
der Junfer in IDildenjtein; iiberdies gebe er Finfen und
Dehntent von feinen @Giitern regelmdpig und zahle feine Steuer
als Biirger von Jofingen und Brugg. Derfdyiedene Ungebote
des Pfarrers, cr wolle von jeder Judyart foviel jahlen wie
der Bauer oder den Sdhilling vom Hundert, wurden abge-
{dhlagen; ebenfowenig ging die Gemeinde auf den Dermitt-
lungsvorfdilag des @Obervogts ein, der Pfarrer mdge 3wei
Reidystaler besablen. Jur Erledigung Fant die Sadye erit
als der Mbervogt voun Schenfenberg Daniel von Werd aus
AUnlaf der iiblidgen Huldigung am 27. April 1624 aus feinem
eigenen Beldbeutel dret Hromen ,von des Praedicanten wegen”
jahlte. Die Pfarrer Hauffmann Flagt, war die ganze Gemeinde
in dtefer Sadye gegen ihu einig und, wer widerfprodien hatte,
hatte fidh auf bdfe Erfahrungen gefat madyen wmiifjen. ,Er
wdr s'Heyfers friind nit gfin.” Unter fetnen fiinf Hauptgegnern



nemnt er den Mbmann des Chorgeridhts, den Dogt Hans
Brugger und einen gewiffen Kafpar Brugger mit dem Hu-
namen ,der Rénter”, der bet der Sffentlichen Verhandlung
auf dte Frage, ob die Bemeinde auf ihrer Forderung beharre,
gefagt hatte: , 3a, mit fampt den Coften.”

Es it unter diefen Umijtdnden nidyt verwunderlid), aber
fiir die Stimmung des Dolfes bejeidynend, daf dem Pfarrer
ailerlet heimlidher Schabernad angetan wurde, ohue daf im
allgemeinen die Tdter sur Rechenfdhaft gezogen werden Fonuten.
In der Ladyt des 5. Ulai 1616 wurde ihm eine Ladung
20tift, die er in die Lldhe feines XReblandes bet Mberfladys
hatte fiihren lafjen, in den Bad) geworfen. Ein andermal
wurde thm innert furger Krift dretmal der Bartenhag aus-
geriffenn und die Latten jzerftreut oder verfehrt wieder in den
Boden geftedt. Den HShepunft erveichte diefe Feindfeligheit
am [. September 1623, Uls Pfarrer Hauffmann an diefem
Abend nady dem Liadhteffen jwifchen Lidht unter die Linde
gehen wollte, um fidhy mit einigen Freunden 3u unterhalten,
hérte er in der Lidhe der Hirdhtiir ein heftiges Laufen umd
Sludgen. LWadyhdem er fidh) im Dorfe vergebens erfundigt hatte,
wer wobhl diefe LlTifjetdter Jeien, Pehrte er juriidf, wurde aber,
in der Ldhe feines DHaufes angelangt, pldglidy mit Steinen
beworfen. Es {dyeint nidht, daff ihm in diefer Situation oder her-
nad) ein Gedanfe an gewifje Worte der Bergpredigt geFommien
fet; er er3dblt jedenfalls gang unbefangen: ,Icdh wirff wider-
um, nit allein mit fteinen, fonder audy mitt jdhdhnmen und
dieben nad)y Inen.” Daf dadurd) die gegenfeitige Erbitte-
rung nur vermehrt wurde, lapt fidy denfen.

Derfdhlimniert wurde die Sadylage fiir den Deltheimer
Pfarrer iibrigens nod) durd) den Umijtand, daf Junfer Bil-
gram von Utilinen auf ildenjtein gegen ihn Parti nahm,
teilweife aus §eindjdhaft gegen den Landvogt auf Schentenberg,
wic ja Hompetensfonflifte und dergleidhen jswifdhen Junfer
und Landvogt damals an der Tagesordnung waren. Es
Fam jwifdyen Dfarrer und Junfer 3ju einem heftigen Streit,



in deffen Derlauf der Junfer gany aufer fid) geriet und dem
Pfarrer jurief: ,3dh mddht mit einfdylon, das Im das BHirni
gan Himel {prigte.” Hauffmann antwortete: ,Bhiitt mir
®ott min Hirni” und fdlieft feinen Beridht iliber diefe un-
cerquickliche Szene mit der vielfagenden Bemerfung: , 3t Wyn
darby gfin.” Dap der {don ein Jabhr bhernady verjtorbene
Sunfer von Utilinen auf feinem Grabjtein in der Deltheimer
Hirdje als cine eben aufgebliihte Rofe gefeiert wird, will
allerdings 3u diefer nur ju ddyten Charvabterfdyilderung nidht
redht ftimmen. _ _

Die aufrithrerifdye Stinmmung des Landvolfs hat fidh dann
im Bauernfrieg von [655 entladen. Das Bauernheer bhat
aud) aus unferer @Begend viele Jujzliger gehabt. Uls befon-
derer Unrubheftifter wird ein gewiffer Unton Hiltpold, der ,Tont
von Sdyinynad)” genannt. Qnter feiner Fiihrung wurde die
Sahre Dbei IDindifdy serftért. Er hat jid) julesst der Hinridy-
tung durd) Oie JFludyt entsichen FSmmnen. Aud)y Brugg und
1Dildenftein wurden damals bedroht. Am 24. AUpril verordnete
dte Regierung einen allgemeinen Bettag mit jwet Predigten.
Indefjen fehlten tn diefen vielerorts die Utdnner. Am 29, Julinady
der grofen (iederlage der Aufftdndifdien wurden in Deltheim
der Statthalter Rudt Brugger und _Johannes Leuenberg jur
Abbitte auf den Huien verurteilt, weil fie die jweite Predigt
am Bettage verfdumt hatten und umbergelaufen waren jur
Atehrung der Unrube; dasfelbe Urteil traf den obengenannten
SBémer”, der liberdies nad) Sdhingnad) gefiihrt und an das
Halseifen geftellt wurde. Die bdfe Heit hat dem damaligen
Pfarrer Johann Theodor Pauli jwet Stoffeufser entlockt, die
das Deltheimer Chorgeridhtsprotofoll aufbewahrt hat.  Im
Utai 1653 {dyreibt er: ,Im gangen Ltey durd) JIft wegen
defp leidigen Unweffens undt blinder Derwirrung (da vaft nie-
mandt mehr cin @Obrigleit crfent) Fein Chorgeridht mehr ge-
halten worden. AUdy Bott, dient es anderft juo diner Ehren,
befehr dody die verirt und verwirte Utenfdhen und halt Datter
gnadigit tiber detner Ordnung.” Am 3. Jult desfelben Jabres
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Flagt er i{iber die Chorridyter: ,Sollen Wdadhter {in, haben
aber feine hren, Feine Wugen, Feine Utlduler, wens Gott
und fein ehr antriftt. Dem fey’s Flagt.” Spridt nidhyt in
foldyen Xorten aus einer vermajdjenen Sdhrift auf vergilbten
Bldttern nody nad)y Jahrhunderten ein lebendig empfindendes
Bery? Don den beiden fdyweijerifden Religionskriegen diefer
Heit, dem erften und jweiten Dilmergerfriege, verrdt fid) der
etite im genannten Uftenbudye durd) eine etwa 3ehmjdhrige
fiicfe und im Begrdbnisrodel heifpt es: ,20. Januar 1656
Beint Keffer und Jacob L8wenberg waren jue Dielmdrden
fampt vielen andern in walhrer rveligion und glauben Chrijt-
lidh und ritterlidh umbFommien.” I dem vielfagenden Wort-
fptel: Dielmdrden fiir Dilmergen {piirt man den Eindrud,
den die vielen Blutopfer fpesiell der aargauifdhen Truppen in
unferer Gegend machten.

dhrend im Bauernfriege das Unterbleiben der Chor-
gerichtsfisungen als ein Seugnis des allgemeinen Uufrubrs
gebudyt wird, gilt diefelbe Erfdheinung wdhrend Oe¢s jwetten
Dilmergerfrieges 1712 als ein gutes Reicdhen. Prarrer Hans
JSafob UTorell in Deltheim {dhreibt dariiber wie folgt: , Wegen
der jwifdhen den zweyen Lobl. Standen Hiirid)y und Bern an
einer und Oden finff fogenannt Cathol. Orthen Lucern, Ui,
Schweis, Undermwalden und Jug anderer feiten umb der vom
Abt von St. BGallen beherfdheten und getructten Graffidhafft
Toggenburg willen entftandenen und vom AUprili an bif in
Augften wdrenden Kriegsunruhen und feindfeligheiten ware
das vold ftill und 3am, fo vil in wiffen, aud) indejjen Ffein
Chorgridht.” Im Jabre 1702 brady in Europa ein grofer
HoalitionsFrieg aus, der dhnlid) wie der gegenwdrtige auf den
verfchiedenften Schaupldasen fpiclte und erft durd)y den am
7. September 1714 ju Baden im Aargan ge|dylofferen Srieden
endgiiltig beendigt wurde. Es ging um die fpanifche Thron-
folge und dem BHaufe Habsburg ftand Franfreid) mit ver-
{dhiedenen Derbiindeten, unter anderm Bayern gegeniiber.
Die Eidgenoffenfdyaft hatte damals nody Derpflidhtungen gegen-
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liber dem habsburgijchen Hauje. So beridtet denn oben-
crwdhnte Aarauer Chronif: 1702 haben die Eidgenoffen
wegen des Hricgs mit dem franzdfifchen Hénig um die pa-=
nifdhe Hrone der Haiferlichen Ulajeftdt. cin Regiment Supvolk
i dte vier Ialdftdtte am Rhbein gelegt, als der Fiirft vou

Fum Dergleich alter und neuer Grenzbefeyungen.
Eingquartierung 1870/71.

Bayern nady der Einnahme Ulms bis nady Waldshut hinab-
ftreifte.  Don etntem Opfer Odtefes Hrieges aus demt Schenfen-
bergertal meldet der Begrdbnisrodel von Delthetm: 1712,
deit 1 1. Septembris Ulli Hdfer von Dberfladys Hartmanns
fel. 22 Jar 9 Ulonat 3 Wodyen alt, jtarb an langwieriger
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Hrandheit, die er in KHayferlichem Hriegsdienft in IDaldjtetten
befomnien, nadhden er erft d. 6. Dito von dannen hetmFormmen.”
Ein fonderbares Mpfer diefes Hrieges ift wohl audy jener
Hans Jafob Ieber gewefen, iiber den bder Deltheimer Be-
grdbunisrodel flagt, daf er fiir das Dorf eine Plage, ja eine
Befabr wurde, indem er als ein , verliifiner ausgerifjner Soldat”
bettelnd herumitrich und unter anderm odrohte, das Dorf an-
jusiinden, fodafp man den ftarfen grofen Herl ordentlidy
fiirchtete. Eine befondere Laft wurde er nody durd) die Ldufe,
die er jedenfalls aud) aus dem Kriege mit nady Haufe ge-
bradyt hatle. Es ift gegenwdrtig, da der Hampf gegen diefe
Plage in den Friegfiihrenden Landern ju bewundernswiirdigen
Aiagregeln gefiihrt hat, intereffant ju vernehmen, wie fid) das
Deltheimer Chorgeridyt tn diefem Falle verhalten hat. Pfarrer
Johannes Hdnig, ein um die BGemeinde befonders verdienter
Ulann, {dreibt unterm 22. September 1720 dariiber:
,Eodem mward iiber Joglt Wdber einen laufigen Soldat
von bier, fonjt Hansli Bub genannt, erfennt. Ieil ihne
niemand wegen feinen vilen Ldufen wolte u arbeiten nemmen,
dafp Hans Curath Diibelbefs der Chorrichter veranitalten folle,
daf er iiberal mit Jwild) new gefletdet werden mége, aud
Llewe Schubh befomme: Ein bar Hemder haben ihm gute
Seuthe gefdhendt. DHat es aber follen aufgeridhtet werden, fo
hab idy der Pfarrer nod) endlid) dife Unftalt freywillig auf
midy genommen, ¢s 3u Brugg am Utdrft mit Suthun eines
Chorridhters, der audy grad allda gewefen, Jwild) und Sdhuh
gefaufft, es audy felbs besablt, den Sdynetderlohn gleichfalls
gegeben. Bin aber ordentlid)y wicder besahlt worden, aup
dentent Haufzinfen, an denen er neben feinen Gefdywifterten aud)
an ihrem BHduslin einen Theil hat und dan audy aupm il
denftetner Stifft=Allmofen. Es ift aber dem trdagen Utiigig-
gdnger ernftlidy eingefdyniirt worden, fo er nodmals alfo ver-
laufen und verfdtet heimfommen werde, wir thne der Hohen
@Obrigkeit in Hand und Band liferen wollind und ihne den
Selbigen Ubel gnug anriihmen werdind. Hat Befjerung
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verheigenn. Das gelt fol ihm, was aufgeben worden, an den
Hinfen bey der Hans Peterin abgezogen werden, die in feinem
Badusli wobnet. N.B. Difer f{dyiedhte Ulenfd) it geftorben
und Oen 9. Uterzen 1721 begraben worden.”

Das Gliick, in der Heimat wenigjtens cin Grab ju finden,
iit mandiem Sohne des Schenfenbergertales nidht ju Teil ge-
worden, der jidhy in fremde Uriegsdienjte hatte anwerben lajjen,
wic des ju Ende des adysehnten Jahrhunderts infolge der
Utilitdrkapitulationen der Sdyweiz mit Franfreidy fo oft vorfam.
Wady einer Jufammenitellung, die ein verftorbener Freund
unferer Lofalgefdyichte BHerr Charles Byland in Bern feinerjeit
gemad)t hat, jtarben in den Jabhrem 1782 ‘bis 1794 vier
Deltheiner und ein Oberfladhjer fern von der Heimat. Fwet
davon ftanden in Piemont, eciner in Corfica, einer in Sardi-
nien und einer in Holland im Kriegsdienjt. In jener Heit
ift das jest wieder fo beliebte ergreifende Lied: , I bin ein
jung Soldat” von einem SSldner gedidhtet worden, Oer in
der Fremde einen friithen Tod auf dem Kranfenbette fand,
jidh aber dennod) ausbittet

Dret St ins ftille BGrab,
Die id) verdienet hab.
K. Fickendraht.

g

Hets Gugger!

Do chunt doch wdaer de GBugger nid drus:
fladt Hhand fi no g’hdandlet, hiitt rdife fi us.
MMorn tiiend fi wi O’ HBdren im Chemilod,
Und iibermorn, lueg denn, hiivote i dodh.
Und iiber vier Wucdhe hauft 3’ Taufi, wenn d’witt.
fueg, we me’s nid gjecht, {o glaubti me’s nid.
Paul Baller.

a4



	Allerlei Kriegsläufte im Schenkenbergertal unter dem bernischen Regiment

